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Mein Vaterland ist nicht
Gestern. Mein Vaterland ist
Morgen. Romain Rolland

Ritter Schorsch sticht zu

Lieber Ueberfremdungsfreund!

Dieser Tage hat Ritter Schorsch in seiner Post eine gelbe Karte
gefunden, auf der zu lesen stand: «Lieber Ueberfremdungsfreund, Sie

sprechen und schreiben wie ein schlecht assimilierter Neuschweizer,
dessen Bürgerbrief noch nicht trocken ist. » Auf der Rückseite wurde
der Adressat darüber belehrt, daß ein Nein zur <Ueberfremdungs>-

Initiative II einen «Zuwachs von Ausländern auf zwei Millionen bis

1980» bringe: «Schweizerbürger, Deine Stimme entscheidet über die

Zukunft Deiner Heimat »

Wann wird man zum Ueberfremdungsfreund? Wenn man, um das

Vordergründigste am Anfang aufzuführen, die von James Schwarzenbach

repräsentierte Initiative nicht für den geeigneten Weg hält, aus

der schweizerischen Wachstumskrise herauszukommen und zugleich
nach Geist und Zahlen ein vernünftiges Verhältnis zwischen Schweizern

und Fremden zu erlangen. Wenn man sich weigert, eine Kategorie
von Menschen zur Manipuliermasse herabzuwürdigen. Wenn man die

Ansicht verficht, es sei eine Schweiz ohne sehr bedeutendes Ausländerkontingent

auf absehbare Zeit überhaupt nicht erdenklich. Wenn man
nicht einer angstvollen Abkapselung vor allem Fremdartigen, sondern

der offenen Begegnung das Wort redet. Wenn man die Assimilierung
weder als Vorgang der «totalen Einschmelzung» in Hiesiges, noch als

einseitigen Akt begreift, sondern die kulturelle Eigenart des Zuzügers

respektiert und dafür plädiert, daß Assimilierung nur als etwas
Wechselseitiges sinnvoll und möglich ist.

Mit der Verkapselung nach dem Geist der <Ueberfremdungs>-Initia-
tive II ist der schlechteste von allen schlechten Diensten unserer eigenen

jungen Generation zu leisten. Denn diese junge Generation, soll sie

sich entfalten können, und soll sie auch dieses Land entfalten, braucht
belebenden Kontakt, braucht Oeffnung, braucht Weite, braucht

Bewährung in der Auseinandersetzung mit immer neuen Einflüssen. Eine

Schweiz verhockter Spießer, die um ihre Eigenart lamentieren, statt
sie zu praktizieren, ist keine Aufgabe für helle Köpfe.
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